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Baumpflegemaßnahmen trotz Brutzeit
Grünflächenamt schaltet nach Widerstand der Naturschützer Ornithologen ein
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Von INGA SPRÜNKEN

RODENKIRCHEN. „Wir haben
festgestellt, wie viel hier gebrü-
tet wird“, begründete Susanne
Roessler ihrenAufrufzueinem
Ortstermin am Rheinufer. Zu
dem waren ihre Kollegen von
den Kölner Baumschutz-Initia-
tiven, Vertreter des Natur-
schutz- und Bildungsvereins
(NaBiS), der Stadt Köln, des
Umweltausschusses im Stadt-
rat und der beauftragten

Baumpflegefirma erschienen.
„Wir müssen unserer Ver-
kehrssicherungspflicht nach-
kommen“, begründete Johan-
nes Stuffrein vom städtischen
Grünflächenamt die Baum-
pflegearbeiten, die jetzt nach
Ostern begonnen werden soll-
ten. 200 Bäume sind davon be-
troffen und sollen während der
Wachstumsperiode beschnit-
ten – und fünf davon gefällt
werden.

„Wir können es nicht zulas-
sen, dass Äste herunterbre-
chen. Darum sind wir ver-
pflichtet, regelmäßig Baum-
kontrollen durchzuführen“,
sagte Stuffrein und erzählte,
wie die Kontrolleure vom Bo-
den aus auf Totholz achteten.
Es gebe richterliche Grund-
satzurteile, die besagten, dass
die Bäume zu unterschiedli-
chen Jahreszeiten kontrolliert
werden müssten. Sobald Tot-
holz festgestellt werde, blieben
14 Tage bis sechs Wochen, um
dieses zu beseitigen. Zudem
verwies der Baumfachmann
auf den von seinem Amt einge-
schalteten Ornithologen, der
die Maßnahmen begleiten soll.
„Nach Paragraf 44 des Natur-
schutzgesetzes kann von Stö-
rung keine Rede sein“, verwies
dieser auf die häufigen Vogel-

arten, die derzeit brüten: Krä-
hen und Elstern. „Die dürfen
gestört werden, solange die lo-
kale Population nicht beein-
trächtigt wird“, sagte Ornitho-
loge Andreas Skibbe. „Nichts-
destotrotz werden wir weit ge-
nug wegbleiben“, versprach
der Vertreter des Grünflä-
chenamtes.

Auf die beiden am Rheinufer
lebenden Spechtarten ange-
sprochen – insbesondere eine
für die Fällung vorgesehene

abgestorbene Pappel wird der-
zeit von einem Spechtpaar be-
wohnt – sagte Skibbe: „Die hier
vorkommenden Grün- und
Buntspechte gehören nicht zu
den geschützten Arten“. Trotz-
dem werde er sich jeden Baum
anschauen. „Ich vermute, je-
der dritte wird ein Nest haben“,
meinte der Vogelfachmann
und sagte, dass die Brutzeit vor
vier Wochen begonnen habe.
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Städtische Kontrolleure
zeitlich sehr eingespannt

„Was ist denn mit dem Wald-
kauz?“, fragte Roessler und er-
zählte, dass sie in den Abend-
stunden mehrfach Käuzchen
gehört habe und vermute, dass
sie in den Pappeln nisteten.
Auf diese wolle er besonders
achten, da sie geschützt seien,
anwortete Skibbe.

Ottmar Lattorf vom NaBiS
fragte indes nach der Diagnose
der von der Stadt durchgeführ-
ten Baumuntersuchungen.
„Wir haben tote Äste entdeckt
und daher eine Kronenpflege
beauftragt“, erklärte der Ver-
treter des Grünflächenamtes.
Dabei solle möglichst nach Ein-
zelfall vorgegangen werden.

Das veranlasste Christoph
Loesch von den Kölschen
Baumschützern zu der Frage,
warum erst jetzt begonnen
werde. „Das ist ein großes
Problem“, ließ Stuffrein durch-
blicken, dass die Kontrolleure
wie der ebenfalls anwesende
Martin Schöning es zeitlich
nicht schaffen, die etwa eine
Million Bäume im Stadtgebiet
rechtzeitig zu überprüfen. „Wir
haben in den letzten Jahren in
Vollzeit Baumschutzkontroll-
eure beschäftigt“, erklärte
Stuffrein.

Hans Rhiem, der Geschäfts-
führer der Baumpflegefirma
Bollmann, die seit 1979 von der
Stadt beauftragt wird, beruhig-
te die Naturschützer: „Wir be-
schäftigen nur ausgebildete
Baumpfleger. Die wissen, was
geschützte Arten sind. Wenn
wir Nester feststellen, lassen
wir das aus“, sagte Rhiem.
Gleichzeitig warb er für Ver-
ständnis für die städtischen

BAUMSCHUTZ UND -PFLEGE

Baumpflege dient den Menschen
wie den Bäumen. Sie gewährleis-
tet zum einen die Verkehrssicher-
heit, für die die Stadt zuständig
ist, beugt zum anderen Fehlent-
wicklungen des Baumes vor und
dient so der Erhaltung seiner
Vitalität.

Es wird unterschieden zwischen
Baumpflege, Kronenpflege und
–schnitt, Baumsanierung und
Baumchirurgie. Alles soll so
durchgeführt werden, dass der
Baum stärker gefördert als ge-

schädigt wird. Am Rodenkirchener
Rheinufer lässt das Amt für Land-
schaftspflege und Grünflächen der-
zeit 200 Pappeln bearbeiten. Die
Notwendigkeit dafür ergab sich bei
einer jüngst durchgeführten Baum-
kontrolle.

Das beauftrage Unternehmen schnei-
det die Kronen bei, wenn Äste
abgebrochen sind, beseitigt abge-
storbenes Holz und Neuaustriebe
an Kappstellen. Außerdem werden
ältere Sturmschäden beseitigt und
stark gefaulte Stellen gekappt.

Fünf Pappeln müssen gefällt werden.
Eine mit einem Stammdurchmesser
von 109 Zentimetern steht unmit-
telbar am Strand, die zweite mit 97
Zentimetern fast am Ende der Dop-
pelreihe in Richtung Campingplatz
und drei weitere kleinere Pappeln
im „Wäldchen“ in Richtung Camping-
platz.

Für die gefällten Bäume sind Nach-
pflanzungen vorgesehen. Die Arbei-
ten sollen jetzt beginnen und dauern
je nach Witterung ungefähr vier
Wochen. (ins)

Mitarbeiter, die einer großen
Belastungausgesetztseien:Sie
dürften nicht gegen Recht ver-
stoßen und könnten haftbar
gemacht werden. „Wegen der
Vögel muss kein Kind sterben“,
sagte er mit Blick auf Unfälle in
der Vergangenheit.

„Die Gefahr ist so groß, dass
wir trotz des späten Zeitraums
tätig werden müssen“, bestä-
tigte Stuffrein, versprach aber,
so wenig Schaden wie möglich
anzurichten. „Wir haben kein
Interesse daran, Nester am Bo-
den zu finden.“ Er bot an, dass

jeder, der Nester entdecke, ei-
ne Mail schreiben könne an: jo-
hanna.helfer@stadt-koeln.de.
Susanne Roessler freute sich,
dass die Baumschützer immer-
hindieHinzuziehungdesOrni-
thologen zur Einschätzung der
Lage bewirken konnten.

Trafen sich beim Ortstermin: (v.l.:) Johannes Stuffrein (Grünflächenamt), Ottmar Lattorf (NaBiS), Martin Schöning (Baumkontrolle), Andreas
Skibbe (Ornithologe) und Katharina Welcker (Umweltausschuss). In einer abgestorbenen Pappel fand sich ein Spechtloch. (Fotos: Sprünken)

Die CDU-Fraktion in der
BV Rodenkirchen fordert die Ab-
schaffung der illegalen Kleider-
container im Kölner Süden.

Die SPD-Fraktion in BV
drängt darauf, dass der schon
lange geplante Basketballplatz
Bödingerhof nun angelegt wird.

Die GGS Annastraße ver-
anstaltete die Lesewoche „Freun-
de wie wir“. Dabei lasen auch
Kinderbuchautoren vor.
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